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Donnerſtag, den 31. Auguſt 


1899. 


Städte, Handel, Gewerbe und Induſtrie, die dem 
modernen Preußen das Gepräge und die 
Bedeutung gegeben haben, ſind im Abgeordnetenhaus 
ganz unverhältnißmäßig ſchwach vertreten. Nur 
durch dieſe, den thatſächlichen Verhältniſſen direkt 


N Für den Monat 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
22. Sitzung vom 29. Aug., 1 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, den 30. Auguſt 1899. 


September 


| beſtellt man die 


„Thorner Zeitung“ 


dei ſämmtlichen Poſtanſtalten, in der Geſchäftsſtelle, 
Bäckerſtraße 39, ſowie den Abholeſtellen in der 
Stadt, den Vorſtädten, Mocker und Podgorz für 


30 Pfg. 


Frei ins Haus durch die Austräger 70 Pf. 
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| volk und Doltsvertretung. 


Die erſte Anforderung, die man an ein Parlament 
zu ſtellen berechtigt iſt, iſt die, daß in demſelben 
die Stimmung und Meinung des Volkes 
unzweideutig zum Ausdruck kommt. Von dieſem, 
nur der Gerechtigkeit und Billigkeit entſprechenden 
Zustande iſt wohl aber kein Parlament der Welt 
weiter entfernt als das preußiſche mit ſeinem 
Herrenhaus und Abgeordnetenhaus. 

Abgeſehen vom Herrenhaus, bei deſſen Art 
der Zuſammenſetzung von einer Volks vertretung 
überhaupt nicht die Rede ſein kann, bietet das 
Abgeordnetenhaus, das aus Volkswahlen hervor⸗ 
geht, nicht nur ein ganz verſchrobenes, ſondern ein 
ganz verkehrtes Bild der Wünſche und des 
Willens des Volkes dar. Die Urſache davon 
liegt einmal in dem Wahlſyſtem mit ſeiner 
Dreiklaſſen⸗Eintheilung und ſeinem öffentlichen und 
indirekten Verfahren, andrerſeits aber zum guten 
Theil an der Eintheilung der Wahlkreiſe, die 
geradezu ein Hohn auf die jetzigen Bevölkerungs-, 
Erwerbs: und Steuerverhältniſſe iſt und jedem 
Gerechtigkeits⸗ und Billigkeitsgefühl direkt ins 
Geſicht ſchlägt. Seit 1861 reſp. 1867, wo die 
geſetzliche Feſtſtellung der Wahlkreiſe erfolgte, 
haben ſich all dieſe Verhältniſſe ganz enorm 
verändert. Langſam aber ſicher ſind wir vom 
Agrarſtaat in den Induſtrieſtaat hineingewachſen; 
die Induſtrie hat an Intelligenz, an Erfolgen, an 
Steuerleiſtungen das auch wirthſchaftlich in 
mittelalterlichen Anſchauungen verknöcherte Junker⸗ 
thum mit Rieſenſchritten überholt. 

An dem preußiſchen Parlament iſt aber dieſer 
Aufſchwung, dieſe Entwicklung, dieſer Wandel 
des Staates ſpurlos vorübergegangen. Die 
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peſtgefahr für Europa? 

Von Dr. Hermann Koos. 
(Nachdruck verboten.) 

Die Epidemieen ſind Krankheiten, die über 
die Völker dahinſchreiten. Die Menſchhelt kennt 
fie feit der grauen Vorzeit; ſolange die Geſchichte 
reicht, belehrt fie uns über Seuchen, die ganze 
Völkerſchaften, ganze Länderbezirke ergriffen. Schon 
lange weiß man, daß zu gewiſſen Zeitaltern, zu 
gewiſſen Jahreszeiten und in gewiſſen Länder⸗ 
theilen gewiſſe Epidemieen mit Vorliebe auf⸗ 
treten. Manche ſolche Volksſeuchen ſetzen ſich 
nur in einem verhältnißmäßig kleinen Territo⸗ 
rium feſt und haben mit ſeinen kleinaſiatiſchen 
Verhältniſſen eine mehr oder weniger geklärte 
Berührung, andere wiederum haben zu gewiſſen 
Raſſen des Menſchengeſchlechts eine gewiſſe Ver⸗ 
wandtſchaft, andere ziehen unbekümmert um Land 
und Volk über die Erde und laſſen nur hie und 
da den einen oder den anderen Länderſtrich frei, 
ohne daß eine erkennbare Urſache hierfür vorliegt. 

Es giebt nun Epidemieen, die ſtets mehr einen 
lokalen Charakter haben und keine Neigung 
zeigen, ſich auszubreiten; hierher gehört z. B. der 
Typhus. Andere wiederum ſchreiten über ganze 
Erdtheile hinweg, ſind aber nicht allzu gefährlich, 
ein Beispiel hierfur möge die Influenza fein. 
Die graufamften Epidemieen find jene, welche 
beide Eigenſchaften: das raſche Fortſchreiten und 
die Gefährlichkeit vereinen; hierher gehört die 
Cholera, hierher gehört die Peſt. 

Seit einer Reihe von Jahren haben wir ver⸗ 
nommen, daß die Peſt in Arabien, Indien, 
China und Japan ziemlich heftig wüthete. Wir 


widerſprechende parlamentariſche Vertretung des 
Volkes iſt es möglich geweſen, die Mittellandkanal⸗ 
Vorlage zu Fall zu bringen. 
es, daraus zu ſchließen, daß mit dieſer Ablehnung 
die Meinung des preußiſchen Volkes zum Ausdruck 
getonmen wäre. Die Stimmung der Mehrhei 
des Volkes iſt 
rückſtändige Agrarierthum hat die Volksſtimmung 
vergewaltigt und dieſes gewaltige Kulturwerk, das 
würdig war, den Abſchluß des Jahrhunderts zu 
bilden, mit Hohn und Spott aus einem elend 
kleinlichen Geſichtswinkel verhindert. 


und denkt nicht daran, 


Ganz verkehrt wäre 


für den Kanal. Nur das 


Jetzt, nachdem die erſte Aufregung vorüber iſt 


und die Sachlage kühl und nüchtern betrachtet 
wird, heißt 
Uebels zu legen. Es muß endlich einmal etwas 
geſchehen, 
kreiseintheilung zu 
zu machen. 
landwirthſchaftlichen 
Abgeordnetenhauſe übrigens ausſchließlich die der 
Großgrundbeſitzer 
Beſeitigung des Zuſtandes verlangt, daß ländliche 
Kreiſe die gleiche Zahl von Abgeordneten ſtellen 
wie ſtädtiſche oder induſtrielle Bezirke mit einer 
zehn Mal ſo großen Bevölkerung und mit 
fünfzig Mal ſo großen Steuerleiſtungen; das iſt 
eine Forderung der ausgleichenden Gerechtigkeit, 
die Jeder, der nicht in junkerlichen Anſchauungen 


es die Hand an die Wurzel des 


um die ſkandalös ungerechte Wahl⸗ 
einer gerechteren 
Es bedeutet keine Zurückſetzung der 

Intereſſen — die im 
ſind —, eine 


wenn man 


befangen iſt, gutheißen muß. 

Die Kanalvorlage wäre ſchlankweg bewilligt 
worden, wäre nicht durch die in heutiger Zeit 
unverantwortliche und unhaltbare Wahlkreis⸗ 
eintheilung das platte Land und das Junkerthum 
gegenüber den Städten und der Induſtrie ſo 
ungeheuer bevorzugt. 

Auf konſervativ⸗agrariſcher Seite iſt man 
mit dieſen Zuſtänden natürlich höchſt zufrieden 
auch nur das Geringſte 
daran zu ändern. 

Für den Liberalismus müßte es aber eine 


der Hauptaufgaben ſein, in dieſer Beziehung einen 
den thatſächlichen Verhältniſſen und der Gerechtigkeit 
entſprechenden Zuſtand herbeizuführen. 
liberalerſeits auf dieſe Mißſtände viel zu wenig 
hingewieſen worden. Mit Palliativmitteln it gar 
nichts zu erreichen; hier muß eine Radikalkur 


Bisher iſt 


angewendet werden: Abänderung des Wahlſyſtems 


und der Wahlkreiseintheilung. 


Wir werden nicht müde werden, dieſe berechtigte 
Forderung immer wieder und mit verſtärktem Nach⸗ 


druck zu erheben. 
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hatten uns daran gewöhnt, dieſe fern im Oſten 


Fuhre e Epidemie nicht mit jener Aufmerkſam⸗ 
eit zu verfolgen, welche wir angewendet hätten, 
wenn wir für unſern europäiſchen Erdtheil eine 
Gefahr daraus erſehen hätten. Allerdings die 
Aerzte und Hygieniker haben während der ganzen 
Zeit mit Sorgen auf jene Seuche geblickt. Expe⸗ 
ditionen zur Beobachtung und Erforſchung der 
Peſt in Indien ſind von Deutſchland, England 
und Frankreich ausgerüſtet worden. Der Japaner 
Kitaſato entdeckte inzwiſchen den Peſtbazillus in 
dem Schmutz und Staub der Wohnungen, Kleider 
und Utenſilien. Auch Mäuſe, Ratten, Meer⸗ 
ſchweinchen und andere Thiere nehmen den Ba⸗ 
zillus auf. Die Verbreitung geſchieht durch den 
menſchlichen Verkehr, und zwar nicht bloß durch 
Perſonen, ſondern auch durch Waaren. 

Im Frühjahr d. J. beunruhigte zum erſten 
Male die Nachricht, daß in Alexandrien Peſtfälle 
vorgekommen ſeien. Für den Eingeweihten mußte 
dieſes plötzliche Auftauchen der Peſt in einem, 
Europa ſo naheliegenden, ihm faſt zugehörigen 
Hafen ſehr bedenklich erſcheinen. Vor Allem war 
die Befürchtung berechtigt, daß jetzt plötzlich eine 
Dispoſition wenigſtens dieſer Ortſchaft für die Peſt 
ſich entwickelt habe, die ſie bis dahin nicht beſeſſen 
hatte; denn Gelegenheit zum Einniſten der Peſt 
in Alexandrien war auch in den vergangenen 
Jahren bei der regen Verbindung mit Indien 
gegeben. Allein, bald konnte man wieder auf⸗ 
athmen, die Peſtfälle vermehrten ſich nicht, es 
kam überhaupt zu keiner Epidemie. Es handelte 
ſich nur um einen eingeſchleppten Fall, der einige 
andere angeſteckt hatte, ohne daß die Krankheit ſich 
verbreiten konnte. 


Kultusminiſterium iſt der 
Elten in Charlottenburg berufen worden. Er 
ſoll in der Medicinalabtheilung bei der 
führung des Geſetzes über die Dienſtſtellung des 
Kreisarztes ete. mitwirken. 


Der Reichskanzler und preußiſche Miniſter⸗ 


präſident Fürſt zu Hohenlohe hat ſich un⸗ 
mittelbar nach Schluß der Landtagsſeſſion auf 
kurze Zeit nach ſeinem Gute Werki in Rußland 
begeben. 
Dementirungen ſeiner Nachrichten berühmt iſt, will 
wiſſen, der Fürſt habe dein Kaifer feine Demiſſion 
überreicht gehabt. Die Angelegenheit ſei aber dahin 
entſchieden worden, daß der greiſe Staatsmann im 
Amte verbleibt. — Das Gleiche hatte 
einigen Tagen bekanntlich auch bezüglich des Heren 
v. Miquel behauptet. 


Ein Blatt, das wegen der zahlreichen 


man vor 
Als Hilfsarbeiter in das preußiſche 
Kreisphyſikus Dr. 


Aus⸗ 


Einen Ruf nach Japan zur Organiſation 


der dortigen Verwaltungsbehörden hat der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor v. Keudell- Wiesbaden angenommen. 


Der Leutnant in der Kameruner Schutztruppe 


v. Arnim iſt in Hamburg nach langem, ſchweren 
Leiden geſtorben, das er ſich auf einer Expedition 
im Hinterlande von Kamerun zugezogen hat. 


Das Panzerſchiff „Aegir“ iſt nach einer 


Mittheilung aus Kiel in der Nacht zum Dienſtag 
mit einem engliſchen Dampfer zuſammengeſtoßen, 
deſſen Bug beſchädigt wurde. 


Der Dampfer iſt 
nach Roſtock zurückgegangen, da er an der 
Steuerbordſeite ſchwere Havarie erlitt. Der 
„Aegic“ zeigt ein bedeutendes Leck über der 
Waſſerlinie. Er verließ die Manöverflotte und 
traf auf der Kieler Staatswerft zur Reparatur 
ein. Der Kreuzer „Hela“ hat mit erheblicher 
Schraubenhavarie gleichfalls die Uebungsflotte 


verlaſſen. 


Die Reichspeſtver waltung 
1. Januar 1900 auf 


! fann am 
ein 50⸗jähriges Beſtehen 


der Oberpoſtdirektionen zurückblicken. 


Der deutſch⸗amerikaniſche Poſtpackettarif ſetzt 


für Sendungen von den Vereinigten Staaten 
nach Deutſchland 12 Cents für jedes Pfund feſt; 
von Deutſchland nach Amerika 2,40 Mk. für jedes 
Packet bis zum Gewicht von 5 kg. 


Ein neuer Streik ber Bauarbeiter iſt in 
Berlin ausgebrochen. Die Accordarbeiter, unzu⸗ 
frieden mit dem Reſultat der Verhandlungen mit 
dem Arbeitgeberbund des Baugewerbes, haben die 
Arbeit niedergelegt und eine 10 bis 15 prozentige 
Lohnerhöhung gefordert. 

Die Steinmetzmeiſter Berlins riefen 
nunmehr das Einigungsamt des Berliner Gewerbe⸗ 
gerichts in Sachen ihres Ausſtandes an. 
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Energiſch vorgenommene Maßregeln führten 
zum ſiegreichen Erfolge gegen einen Feind, dem 
offenbar eine beſondere Dispoſition nicht als Helfer 
zur Seite ſtand. 

Seit etwa 2 Wochen erfahren wir von dem 
Auftreten der Peſt in der portugieſiſchen Hafen⸗ 
ſtadt Oporto. Wir hören gleichzeitig, daß ſchon 
ſeit 6 Wochen dort Peſtfälle vorgekommen waren 
und daß anfänglich dies Ereigniß von den Wächtern 
der öffentlichen und ſanitären Ordnung überſehen 
worden ſei, bis ein tüchtiger und gewiſſenhafter 
Arzt ausführlich und öffentlich die portugieſiſche 
und ſpaniſche Regierung benachrichtigte, daß die 
echte Peſt, die Beulenpeſt, auch ſchwarzer Tod 
genannt, in jenem Hafenorte ausgebrochen ſei. 

Seitdem hat es ſich herausgeſtellt, daß die Peſt 
in Oporto Wurzel gefaßt hat. Nur iſt die Zahl 
der Fälle, wenn die Meldungen richtig find, ſehr 
gering, geringer noch als in Alexandrien, und 
leichte Erkrankungen ſcheinen ziemlich zahlreich zu 
ſein. Hier ſei erwähnt, daß in ſchweren Fällen 
die Patienten in 6 Tagen dahingerafft werden; 
die unter hohem Fieber, ſchwerſter Entkräftung 
verlaufende Affektion führt ſchließlich zur entzünd⸗ 
lichen Schwellung und Eiterung der Drüfen, jo 
daß überall Karbunkel (d. h. „Beulen“) ſich bilden. 
Wer den 8. Tag erreicht, kommt meiſt mit dem 
Leben davon, iſt jedoch noch den Gefahren der Nach⸗ 
krankheiten ausgeſetzt. Die Periode vor der eigent⸗ 
lichen Erkrankung, in welcher alſo der Erreger 
ſich einniftet, beträgt 5 bis 12 Tage. 

So hätten wir den ſchlimmen Feind in Europa 
ſelber und dazu noch in einer Hafenſtadt des 
Weſtens, welche in regem Verkehr mit den übrigen 
europälſchen Staaten von jeher geſtanden hat. 


Am Miniſtertiſche: Dr. v. Miquel, Schönſtedt, 


Dr. Boſſe, Frhr. v. Hammerſtein, Frhr. v. d. 
Recke. 


Präſident Fürſt zu Wied eröffnet die Sitzung. 
Einziger Gegenſtand der Tagesordnung iſt die 


einmalige Schlußberathung über den nochmals in 
veränderter Faſſung vom Abgeordnetenhauſe zurück⸗ 
gekommenen Entwurf zum Ausführungsgeſetze 
des Bürgerlichen Geſetzbuches. 


Die Abänderung betrifft bekanntlich die in 


Art. 73, 4 feſtgeſtellte Mündelſicherheit von 
Kommunalobligationen der Hypotheken⸗Aktien⸗ 
Banken. 


Berichterſtatter Staatsminiſter Dr. v. Schelling: 


Ich will mich nur mit der eigentlichen parlamentari⸗ 
ſchen Lage beſchäftigen. 
todten Strang gerathen, und die Verfaſſung bietet 
keinen Ausweg. Es bleibt nur übrig, daß eines 
der beiden Häuſer die Ueberzeugang opfert. 
möchte das Haus bitten, dieſes nobile officium 
zu übernehmen. Ich verweiſe auch darauf, daß wir 
zwei Faktoren der Geſetzgebung gegen uns haben, 
und daß, wean, wie es in anderen Verfaſſungen 
vorgeſchrieben iſt, eine Durchzählung durch beide 
Häuſer vorgenommen würde, die Anſicht des Ab⸗ 
geordnetenhauſes obſiegen würde. 


Die Vorlage iſt auf einen 


Ich 


Frhr. v. Manteuffel: Ich perſönlich werde 


mich mit dem größten Theil meiner politiſchen 
Freunde dem Antrage des Berichterſtatters fügen, 


damit durch das Herrenhaus die auf einen todten 
Strang gerathene Maſchine wieder in Gang ge⸗ 
bracht wird. Da heute um 3 Uhr der Schluß 
ſtattfinden ſoll, jo würde, wenn wir dem Beſchluſſe 
des Abgeordnetenhauſes nicht nachgeben, die Regie⸗ 
rung es für nothwendig erachten, im Wege eines 
Nothgeſetzes die Ausführungsgeſetze zum Bürger⸗ 
lichen Geſetzbuche uns zu oktroyiren. Ich hätte 
dringend gewünſcht, daß uns dieſe Zwangslage 


erſpart geblieben wäre. 


Die Vorlage wird in der Faſſung des Abge⸗ 
ordnetenhauſes mit großer Mehrheit (gegen etwa 
6 Stimmen) angenommen. 

Der Präſident ſchließt die Sitzung gegen 1% 


Uhr mit dem Wunſche: „Auf Wiederſehen im 
Januar nächſten Jahres!“ 


vereinigte Schlußſitzung beider 


Häuſer des Landtages. 


Am 29. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr. 
Etwa 120 Mitglieder beider Häuſer, wobei 
das Herrenhaus überwog, hatten ſich zu der 
Schlußſitzung im Sitzungsſaale des Abgeordneten⸗ 
hauſes eingefunden. Nach 3 Uhr betrat der Mi⸗ 
r . 


Voll Sorge werden jetzt nicht nur die Aerzte 
und Hygieniker, ſondern auch das geſammte 
gebildete Europa ſich die Frage vorlegen; 
Beſteht jetzt für uns Alle bereits die Peſtgefahr? 
Kann es zu einer wüthenden Epidemie kommen, 
die an Kraft der Choleraepidemie gleichkommt 
oder ihr ſogar überlegen iſt, weil die Abwehr der 
Peſt noch ſchwerer gelingt? Wird es möglich 
fein, ſich vor dem Peſtbazillus zu ſchützen, der 
nicht nur durch Menſchen und die Kleidung, ſon⸗ 
dern auch durch Thiere übertragen werden kann, 
gegen den es nicht, wie gegen den Cholerabazillus, 
durch Schutz vor Genuß von durchſeuchten Ge⸗ 
tränken und Speiſen ein wirkſames Mittel giebt? 
Sollte wirklich, wie einſt 1349, der ſchwarze Tod 
durch die europäiſchen Lande ziehen und die Be⸗ 
völkerung decimiren? 

Dieſe Fragen, die allenthalben geſtellt werden 
müſſen, beſonders wenn die Seuche ſich etwa noch 
intenſiver zeigen ſollte, dürfen ſchon jetzt einer 
öffentlichen Erörterung unterzogen werden. Nur 
ſo wird noch eine Beruhigung erzielt. Eine Ver⸗ 
tuſchung, ein Verſchweigen der thatſächlichen Ver⸗ 
hältniſſe iſt von den übelſten Folgen begleitet; aber 
ſelbſt die Unterdrückung ihrer Erörterung iſt am 
Ende des 19. Jahrhunderts nicht vortheilhaft, 
die mediziniſche Halbbildung der Laien führt zur 
allergrößten Verwirrung, wenn ſie durch geeignete 


Bekehrung und Information nicht gebeſſert wird. 


Die Beantwortung der Frage nach der Peſt⸗ 
gefahr, ſo glauben wir, fällt zuſammen erſtens 
mit der Beantwortung der Frage, ob es den An⸗ 
ſchein hat, als ob die Immunität Europas gegen 
die Seuche, die bisher vorhanden ſchien, erloſchen 
und eine Dispofition geſchaffen iſt. Aber ſelbſt 
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nifchen Jahrhundert nicht im Stande find, 


Nun iſt plötzlich mit dem 


* 


J v. Miquel, 
Boſſe, Frhr. v. Hammerſtein, 
Irhr. v. d. Recke, Brefeld und 

Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe: 
Ich habe dem hohen Hauſe eine Allerhöchſte 
Botſchaft zu verkünden. (Die Anweſenden erheben 
ſich.) Die Botſchaft lautet: 

„Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König 
von Preußen ꝛc. haben auf Grund des Art. 77 
der Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 
den Präſidenten unſeres Staatsminiſteriums, 
Fürſten zu Hohenlohe, beauftragt, die gegen⸗ 
wärtige Seſſion der beiden Häuſer des Landtages 
Unſerer Monarchie am 29. d. Mts. in Unſerem 
Namen zu ſchließen. Gegeben Neues Palais, 
den 28. Auguſt 1899. Gez. Wilhelm. Gegen⸗ 
gez. von dem geſammten Staatsminiſterium.“ 

Ich habe die Ehre, dem Herrn Präſidenten 
die Urkunde zu übergeben. 

Präſident Fürſt zu Wied: Se. Majeſtät, der 
Deutſche Kaiſer, er — — (Rufe: ſt! ft! ft!) 

Der Miniſterpräſident Fürſt zu Hohenlohe 
begiebt ſich wieder auf ſeinen Platz und fährt 
fort: 


Thielen, N 
Schönſtedt, 
Goßler. 


Meine Herren! 

Am Schluſſe dieſer ungewöhnlich langen und 
arbeitsreichen Seſſion iſt es mir Bedürfniß, 
Ihnen Namens der Königlichen Staatsregierung 
für die Mühe und Hingebung zu danken, mit 
der Sie ſich der Durchberathung der Ihnen 
unterbreiteten geſetzgeberiſchen Vorlagen unterzogen 
haben. 

Es iſt dadurch, wie mit beſonderer Befriedi⸗ 
gung anerkannt wird, die Möglichkeit geſchaffen 
worden, diejenigen Geſetze rechtzeitig zu verab⸗ 
ſchieden, welche die Einführung des am 1. 
Januar 1900 Geltung erlangenden neuen Reichs⸗ 
rechts für unſer engeres Vaterland zur Voraus⸗ 
ſetzung hat. 

Auch auf verſchiedenen anderen Gebieten der 
Staatsverwaltung hat ſich Ihre Mitarbeit als 
fruchtbringend erwieſen. 

Aufs Tiefſte muß die Regierung Sr. Ma⸗ 
jeſtät des Königs andererſeits bedauern, daß 
das große Kanalunternehmen zur Ver⸗ 
bindung von Rhein, Weſer und Elbe, welches 
einem dringenden Verkehrsbedürfniß entſprechen 
und den Oſten und den Weſten der Mo⸗ 
narchie wirthſchaftlich noch inniger ver— 
einigen ſoll, die Zuſtimmung des Hauſes der 
Abgeordneten nicht gefunden hat. Sie hält im 
allgemeinen Intereſſe der Landeswohlfahrt an 
dieſem großen Werke unverbrüchlich feſt und 
giebt ſich der ſicheren Erwartung hin, daß die 
Ueberzeugung von deſſen Nothwendigkeit und Be⸗ 
deutung im Volke immer mehr Boden faſſen und 
daß es bereits in der nächſten Seſſion gelingen 
wird, eine Verſtändigung darüber mit dem Land⸗ 
tage der Monarchie herbeizuführen. 

Auf Grund des mir ertheilten Allerhöchſten 
Auftrags erkläre ich die Sitzungen des Landtages 
für geſchloſſen. 

Präsident Fürſt zu Wied: Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer, unſer Allergnädigſter König 
und Herr, lebe hoch! (Die Anweſenden, die ſich 
wiederum erhoben haben, ſtimmen begeiſtert in 
das dreimalige Hoch ein.) 

(Schluß gegen 31 Uhr.) 


Katholikentag in Neiſſe. 

* Neiſſe, 28. Auguſt. 
— Geſtern Abend fand unter ſehr zahlreicher Be⸗ 
theiligung in der in dem Etabliſſement „Zur Er⸗ 
holung“ belegenen Feſthalle die Begrüß un g 
der Theilnehmer ſtatt. Die geplante polnif ch e 
Verſammlung fiel aus, da zu wenig Polen 
erſchienen ſeien. — Heute Vormittag gegen 
10 Uhr wurde, wie bereits berichtet, die erſte 
geſchloſſene Generalverſammlung eröffnet. Abg. 


Br Juſtizrath Dr. Borjc befürwortete eine längere 


Erklärung, in welcher die volle Freiheit des Papſt⸗ 
thums gefordert und dies als der ſicherſte Faktor 
zur Sicherung des Friedens bezeichnet wird. Die 
Erklärung gelangte unter ſtürmiſchem Beifall der 
Verſammlung ſogleich einſtimmig zur Annahme. 
Im weiteren beantragte Dr. Porſch, noch eine Er⸗ 
klärung anzunehmen, in welcher vor dem leicht⸗ 
ſinnigen Auswandern gewarnt wird. Nach 
längerer Befürwortung Seitens des Vertreters des 
St. Raphaels Vereins, Kaufmann Meynberg 
(Hamburg), wurde auch dieſer Erklärung einſtimmig 
zugeſtimm. — Prälat Dr. Nacke (Paderborn) 
theilt danach mit, daß der Bonifacius 
bei Bejahung dieſer Frage handelt es ſich noch 
um eine zweite Frage, ob wir in ſdieſem hygie⸗ 
ſogar 
die vorhandene und "als ſolche erkannte Diapoſt 
tion zu unterdrücken und dem genius epidem icus 
wirkſam entgegenzutreten. 5 

Es iſt kein Zweifel: eine völlige Immunität 


. Europas gegen die Peſt beſteht nicht mehr. Wäh⸗ 


rend die Peſt in China und Indien in den letzten 


Jahren mörderiſch wüthete und während der Ver⸗ 


= kehr Europas in dieſen Ländern ein ebenfo reger 


wie in dieſem Jahre war, iſt es doch zu keinem 
einzigen Peſtfalle in unſerm Welttheil gekommen 
lich Frühjahr das halbeuro⸗ 
bpiäiſche Alexandrien von der Veit angefallen worden, 
und der Juli hat ſie nach Oporto geführt. Dazu 
kommt, daß auch aus Südrußland in den letzten 
3 Tagen von Peſtfällen berichtet wird, die nicht, 
wie anfänglich behauptet wurde, Milzbrand waren, 
ſondern 9 5 5 auch der Beulenpeſt angehören. 
Von zwei Seiten rückt Ider Feind heran. Wird 
er Megbeih dehnen ;. 
Ben Schluß folgt, 


begehe, und 9 1 
ſammlung wolle den Wunſch ausſprechen, 
dem folgenden Jahrhundert in Deutſchland es 
keine katholiſche Pfarrei mehr gebe, welche nicht 
nach Kräften mit eintrete für das apoſtoliſche Werk 
des heiligen Bonifacius, ſo daß das ganze katho⸗ 
liſche Volk ſich in dieſem Verein zur Unterſtützung 
ſeiner zerſtreuten Glaubensgenoſſen zuſammen⸗ 
ſchließe.“ Auch dieſe Erklärung gelangte ſogleich 
einſtimmig zur Annahme. Dann wurde die 
Verſammlung geſchloſſen. — Bereits gegen 4 Uhr 
Nachmittags ergoß ſich ein ſo gewaltiger Menſchen⸗ 
ſtrom nach der Feſthalle, daß dieſelbe ſchon lange 
vor Beginn der erſten Generalverſammlung Kopf 
an Kopf gefüllt war. Der Präſident, Reichsge⸗ 
richtsrath Dr. Spahn (Leipzig) eröffnete gleich 
nach 5 Uhr die erſte öffentliche Generalverſamm⸗ 
lung, indem er zunächſt den Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp und alsdann die Verſammlung begrüßte: 
„Ich begrüße alle hier Erſchienenen, aus welchem 
Lande ſie auch gekommen find. Wir Katholiken 
kennen keine politiſchen oder nationalen Grenzen. 
Die Katholiken wollen ſtets Treue und Gehorſam 
bewahren, nicht bloß ihrer heiligen Kirche und dem 
Oberhaupt, ſondern auch unſerem Kaiſer. Die 
katholiſche Kirche hat es ſich ſtets zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt, dahin zu wirken, daß das deutſche Volk 
Treue und Gehorſam ſeinem Herrſcher erweiſt. 
Wenn aber die katholiſche Kirche ihren Aufgaben 
gerecht werden ſoll, dann iſt es dringend noth⸗ 
wendig, der Kirche volle Freiheit zu gewähren. 
(Aha!) Es müſſen ihr alle Kräfte freigegeben 
werden, auch die Jeſuiten. (Stürmiſcher Bei⸗ 
fall.) () Obwohl wir noch lange nicht am Ziel 
ſind, wollen wir den Muth nicht einen Augen⸗ 
blick verlieren. Die Friedenskonferenz im Haag 
hat weder für den Frieden, noch für die Abrüſtung 
irgend einen greifbaren Erfolg gezeitigt. Der 
heilige Vater ſitzt als Gefangener im Vatikan; 
dieſer Friedensfürſt war von der Haager Konferenz 
ausgeſchloſſen. Trotzdem iſt unſer glorreicher 
heiliger Vater ein lumen de coelo, und trotzdem 
fühlen wir Katholiken uns ſo ſtark, daß wir die 
Katholiken von ganz Europa für das nächſte Jahr 
zu einem internationalen Kongreß 
nach München eingeladen haben. (Stürmiſcher 
Beifall.) Wenn auch der Weg, den wir noch 
zurückzulegen haben, ein ſehr weiter iſt, ſo geben 
wir doch die Hoffnung, daß wir unſer Ziel er⸗ 
reichen werden, nicht einen Augenblick auf. Wir 
wollen nicht eher ruhen, bis unſere katholiſche 
Kirche die vollen Rechte und Freiheiten wieder 
erlangt hat, die ſie vor dem Kulturkampf hatte.“ 
(Stürmiſcher Beifall.) Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
Dr. Kopp begrüßte alsdann die General-Ver- 
ſammlung mit dem katholiſchen Gruß: „Gelobt 
ſei Jeſus Chriftus!” Der Kardinal⸗Fürſtbiſchof 
ſagte u. A.: „Anders als auf der Grundlage der 
Religion und der Kirche kann der Weltfrieden 
niemals hergeſtellt werden. Deshalb dürfen die 
katholiſchen Chriſten nicht aufhören zu kämpfen, 
bis der Thron Petri wieder die volle weltliche 
Macht und die Kirche die volle Freiheit erlangt 
hat. Die Einigkeit iſt die Stärke der Katholiken. 
Ich glaube, daß ich im Sinne der ganzen Ver⸗ 
ſammlung handle, wenn ich dieſelbe jetzt einſegne.“ 
Die Verſammelten knieten nieder, während der 
Kardinal⸗Fürſtbiſchof in lateiniſcher Sprache der 
Verſammlung den Segen ertheilte. Nach be⸗ 
endetem Segensſpruch brach die Verſammlung in 
ſtürmiſchen Beifall aus. — Profeſſor Dr. 
Dittrich (Braunsberg) ſprach hierauf 
über die Aufgabe der katholiſchen Kirche im Orient. 
Jeſuiten pater Peſch (Exeden, Hol⸗ 
land) ſprach über „Das Chriſtenthum als Grund⸗ 
lage des wirthſchaftlichen Lebens.“ Danach wurde 
die erſte öffentliche Generalverſammlung gegen 8 
Uhr Abends geſchloſſen. 


Dom Dreyfus : Prozeß. 


Nachdem am Montag dieſer Woche 
die Schreibſachverſtändigen ihre Darlegungen be⸗ 
endet hatten, wurde am geſtrigen Dienſtag mit der 
Vernehmungder Zeugen fortgefahren. Als erſter Zeuge 
erſchien der Oberſt Cordier, der zweite Chef 
des Nachrichtenbureaus. Er theilte die Angaben 
des verſtorbenen erſten Chefs dieſes Bureaus, des 
Oberſten Sandherr mit, wie das Bordereau in 
die Hände des Generalſtabs gelangt ſei, und ſtellte 
feſt. daß dies nicht vor dem Oktober geſchehen ſei. 
Das Bordereau ſei auf dem gewöhnlichen Wege 
eingegangen und Sandherr von Henry übergeben 
worden, das er ſelbſt von einem Agenten erhalten 
hatte. Das nannte man den gewöhnlichen Weg. 
Er erhielt die Papiere nicht aus der Botſchaft 
direkt, aus der fie ſtammten; eine Da me diente 
als Vermittlerin, da der gewöhnliche Weg in dieſem 
Falle bedenklich geworden war. Man verhandelte 
direft mit der Dame, die die Vermittlerin war, 
aber die Bezahlung blieb den Agenten geſichert. 
Oberſt Cordier bezeugt dann, daß der Verrath in 
Bourges nach des verſtorbenen Oberſt Sandherr 
eigner Erklärung nicht von Dreyfus herrühren 
könne. Im Jahre 1894 wurde ein Feuerwerker 
Thomas verurtheilt, dem der Verrath nachgewieſen 
worden war. Zeuge beſpricht dann die anderen 
in der fraglichen Zeit begangenen Verräthereien, 
die von einer Perſon begangen worden ſein, deren 
Signalement dem Geheimbureau mitgetheilt worden 
ſei. Dieſes Signalement paſſe auf Eſter hazy, 
nicht auf Dreyfus. Cordier ſagt weiter, er habe 
Anfangs auch an die Schuld Dreyfus' geglaubt. 
Als er aber die Umdatirung des Bordereaus wahr⸗ 

enommen, und als er bemerkte, wie Henry gegen 
nr vorging, Beil a 15 Bere fühlte, daß 
ein jüngerer O n Vorgeſetzter geworden, 
da ſeien ihm die Augen aufgegangen. Henry 


alver⸗ vernichten und ſeine 
daß in 


telle einzunehmen. 
Der Präſident weigert ſich, trotz eines An⸗ 
trages Labori's, den Brief verleſen zu laſſen, der 
ihm in Betreff der Schritte der Familie Dreyfus 
bei Sandherr zugegangen iſt. 

Major Lauth beſtreitet verſchiedene Aus⸗ 
ſagen Cordiers und erklärt, der einzige Antiſemit 
im Generalſtabe ſei Cordier ſelbſt geweſen. Cor⸗ 
dier habe insbeſondere damals ſeine Geſinnungen 
bekundet, als die Rede davon war, Dreyfus in 
der ſtatiſtiſchen Abtheilung zu placiren. — Cor⸗ 
dier proteſtirt und ſagt, ſein Antiſemitismus 
ſei niemals ſoweit gegangen, um ihn zu einem 
falſchen Zeugniſſe gegen einen Juden zu veran⸗ 
laſſen. „Ich bin ein anſtändiger Mann, ich habe 
ein Gewiſſen!“ ruft der Zeuge. (Anhaltende 
Bewegung.) — General Mercier verlangt 
von Cordier, daß er ausſage, was er über die 
von Sandherr getroffene Zuſammenſetzung des. 
Geheimaktenbündels wiſſe. Cordier erwiedert, er 
habe nichts mehr zu ſagen. Mercier ſagt, er 
theile die Ueberzeugung Cordier's betreffend die 
Zuſammenkunft Mathieu Dreyfus' mit Sand⸗ 
herr. Was dieſe Zuſammenkunft anlange, habe 
ihm Sandherr davon geſprochen und hervorge⸗ 
hoben, Mathieu Dreyfus mache auf ihn den 
Eindruck eines wackeren Mannes, er ſei bereit, 
jedes Opfer zu bringen, um ſeinen 
Bruder zu retten. (Anhaltende Bewegung.) Hier⸗ 
auf wird die Sitzung unterbrochen. 

Nach Wiederaufnahme der Sitzung wird 
Freyeinet aufgerufen. Demange erinnert an 
die von Mercier mitgetheilte Erklärung, die an⸗ 
geblich General Jamont Freyeinet abgegeben haben 
ſoll, nach welcher vom Auslande 35 Millionen 
für die Vertheidigurg des Dreyfus geliefert worden 
ſeien. Freycinet erzählt ausführlich über feine 
Unterhaltung mit General Jamont, die aber nichts 
Intereſſantes enthält. Auf eine Frage Labori's 
erklärte Freyeinet, er kenne nicht eine einzige 
Thatſache, welche ihn glauben laſſen könnte, 
daß Geld vom Auslande eine Rolle bei der Re⸗ 
vifion des Prozeſſes von 1894 geſpielt habe. 
Labori wünſcht zu wiſſen, was Freyeinet über 
die Anſchuldigungen denke, die in einer gewiſſen 
Preſſe gegen Scheuer⸗Keſtner, Trarieur, Ranc und 
die Mitglieder des Kaſſationshofes geſchleudert 
wurden und in denen die Anſicht ausgeſprochen 
wird, daß die Reviſion Beſtechungsmanövern zu⸗ 
zuſchreiben ſei. Der Präfident J o uauſt weigert 
ſich die Frage zu ſtellen und beſchuldigt Labori, 
Aufregung in die Berathungen hineinzutragen. 
Freyeinet erklärt jedoch, er ſchätze den Charakter 
Scheurer⸗Keſtners hoch. Nach ſeiner Ausſage ver⸗ 
läßt Freycinet den Saal. 

Nach einigen Bemerkungen Demange's wird 
die Sitzung um 12 Uhr geſchloſſen. 

Das Pariſer Blatt „Le petit bleu“ meldet, 
in Rennes gehe das Gerücht, daß die Generale 
Mercier, Gonſe und Roget die Verantwortung 
für alle Ungehörigkeiten in der Dreyfus⸗Angelegen⸗ 
heit auf Boisdeffre und Sauſſier abwälzen 
wollen. Das Gerücht erregte großes Aufſehen. 


Aus der Provinz. 

* Gollub, 28. Auguft. Herr Kaufmann 
Hirſch hierſelbſt iſt ununterbrochen 25 Jahre 
Kontrolleur des hieſigen Vorſchußvereins 
geweſen. Aus dieſem Anlaß überreichte ihm der 
Vorſtand und Ausſchuß zwei filberne Leuchter. 

Brieſen, 28. Auguſt. Eine Feldbahn⸗ 
Genoſſenſchaſt mit beſchränkter Haftpflicht, 
wohl die erſte derartige Genoſſenſchaft in Weſt⸗ 
preußen, hat ſich auf Anregung der Herren Guts⸗ 
beſitzer Riecke zu Grünfelde und Vöſte in Zielen 
in unſerm Kreiſe gebildet. Die Feldbahn, welche 
noch vor der diesjährigen Zuckerrüden⸗Ernte er- 
baut werden wird, hat hauptſächlich den Zweck, 
den Genoſſenſchaftsmitgliedern die ſchleunige Ab⸗ 
fuhr der Rüben nach der Zuckerfabrik in Neu⸗ 
Schönſee zu ermöglichen. Die entſtehenden Koſten, 
melche vorläufig durch ein bei der hieſigen Kreis⸗ 
ſparkaſſe aufgenommenes Darlehn gedeckt worden 
find, werden nach dem Ma ſtabe der Bahnlänge 
und der beförderten Frachtmengen auf die Ge⸗ 
noſſen vertheilt. — Der Fron auer Wald war 
im vorigen Jahre der Sitz einer Räuberban de, 
welche ſch aus jungen Burſchen zuſammenſetzte, 
die erſt nach mehreren Wochen ihrer verwegenen 
Wegelagerei feſtgenommen und ſpäter zu längeren 
Freiheitsſtrafen verurtheilt wurden. Dieſes Räuber⸗ 
unweſen ſcheint ſich jetzt in demſelben Walde er⸗ 
neuern zu wollen. — Der praktiſche Arzt Dr. 
Wolff bierſelbſt iſt für erfolgreiche Wiederbe⸗ 
lebungsverſuche, welche er bei einem im Friedeckſee 
verunglückten Arbeiter angeſtellt hatte, durch den 
Herrn Regierungspräſidenten mit einer Geldprämie 


ausgezeichnet worden. 

Schönſee, 26. Auguft. Bei dem hier 
abgehaltenen Remontemar kt wurden von 11 
Remonten vier angekauft. — Beim Dreſchen fiel eine 
Arbeiterin des Gutsbeſitzers K. hierſelbſt jo unglück⸗ 
lich vom Staken, daß ſie ſich eine Rückenmark⸗ 
erſchütterung zuzog und am anderen Tage ſt ar b. 
Desgleichen mußte in Siegfriedsdorf der 
17jährige Sohn des Käthners Slupkowski, welcher 
das Roßwerk während des Ganges ölen wollte, 
ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen, indem ihm 
tabei der Kopf zerquetſcht wurde. 

* Aus dem Kreiſe Culm, 28. Auguft. 
In der feſtlich geſchmückten Kirche zu Gr. Lunau 
feierte geſtern der Guſtav⸗Adolf⸗ Zweigverein 
unſeres Kreiſes ſein Jahresfeſt. Den 1 
erſtattete der Vorſitzende, Pfarrer Modrow⸗Wil⸗ 
helmsau. Der Zweigverein unſeres Kreiſes zählt 
1021 Mitglieder mit 836,99 Mk. Beiträgen. 
Von den Nettoeinnahmen von 837 Mk. erhält der 
Provinzialverein 518,66 Mk., die Gemeinde Liſſewo 


\ 


5, d ten je 

Die Liebesgabe betrug 60 Mk. Zn Vo 
wurde anheimgeſtellt, auch der Gemeinde Mü 
berg eine Unterftügung zu gewähren. Der E 
der Hauptcollecte in Höhe von 7100 Mk. wurde 
der Gemeinde Liſſewo überwieſen. 

Dt.⸗Krone, 28. Auguſt. 3 
Popo (Togo) in Weſtafrika ift die dort weilende 
Tochter des Polizeiſergeanten a. D. Karl Fenner 
geſtorben. Herr Dr. Bludau, auch ein Kind 


unſerer Stadt, Stabsarzt à la suite und Kaiſerl. 
„Dt. 
Heute wurde hier die Schweſter 


Regierungsarzt für Togo, ſchreibt der 
Kroner Ztg.“: 
Auguſte Fenner aus Dt.⸗Krone begraben, die hier 
ſeit 14 Monaten 
ſchweſter thätig war. 
krankung wollte ich ſie 
heimſenden, der Tod 
gemacht. 

* Danzig, 29. Auguft. Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps v. Len tze begab 
ſich heute nach Hammerſtein zur Theilnahme an 


mit dem nächſten Dampfer 
hat dieſen Plan zu nichte 


dem Brigade⸗Exerziren der 71. Infanterie⸗Brigade. 


Morgen wohnt Herr v. Lentze in Gruppe dem 
Brigarde⸗Exerziren der 60. und am 1. September 
in Thorn dem Brigade⸗Exerzieren der 71. In⸗ 
fanterie⸗Brigade bei. — Am Sonnabend 
mittag erſchlug in Weichſelmünde der 24 Jahre 
alte Seefahrer Sommerfeld den 43jährigen Fiſcher 
Sierke. Wegen einer Kleinigkeit waren beide in 
Streit gerathen. Der Erſchlagene war verheirathet 
und Vater von fünf Kindern. Der Todtſchläger 
wurde ſofort verhaftet. 

Aus dem Kreiſe Johannisburg, 
28. Auguſt. Die Stadt Bialla wurde am 
Sonnabend von einem großen Bran dun glück 
heimgeſucht. Das Feuer nahm bei dem herrſchenden 
Sturm einen derartigen Umfang an, daß die 
dortige Feuerwehr des Brandes nicht Herr werden 
konnte und Seitens der Stadtverwaltung die Lycker 
Wehr auf telegraphiſchem Wege herbeigerufen 
wurde. Eine Mühle, 33 Gebäude, darunter elf 
Wohnhäuſer, 
obdachlos, davon haben 38 arme Familien, die 
524 verſichert waren, ihre ſämmtliche Habe ver⸗ 
oren. 

Juſterburg, 26. Aug. „Ich wollte 
nur ſehen, wie ein Zug entgleift 
und den Bahndamm herunterſtürzt“, erklärte der 
15 Jahre alte Hütejunge Eduard Dobaſchus aus 
Rogallen, welcher ſich wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports vor der Strafkammer des 
hieſigen Landgerichts zu verantworten hatte. Am 
22. Mai d. J. legte Dobaſchus zu dieſem Zwecke 
eine eiſerne Flanſche, welche er in der Nähe der 
Eiſenbahnſtrecke Inſterburg⸗Lyck fand, auf die 
Schienen und lehnte zwei weitere Flanſchen gegen 
die Schienen. Ein Vorderrad der Maſchine des 
heranbrauſenden Zuges lief mit einem ſtarken 
Ruck über die eine Flanſche und ſchob ſie zwiſchen 
die Schienen, drückte dagegen die anderen beiden 
Flanſchen in den Kies. Durch dieſen Zufall iſt 
ein großes Unglück verhütet worden. Der Zug 
beförderte an dem genannten Tage 650 Per⸗ 
ſonen und bewegte ſich auf einen 24 Fuß hohen 
Damm. Der jugendliche Uebelthäter wurde zu 
1½ Jahr Gefängniß verurtheilt und ſofort in 


Haft genommen. 

* Nominten, 29. Auguſt. (Beſuch des 
Kaiſerpaares.) In Rominten erwartet man 
auch in dieſem Jahre, daß die Kaiſerin ihren 
Gemahl zu dem hieſigen Jagdaufenthalt begleiten 
wird und f 
Vorbereitungen getroffen. Für das Gefolge wird, 
wie im vorigen Herbſt, ein beſonderer Pavillon 
errichtet. 

»Tilſit, 28. Auguſt. Am Freitag er ſ cho ß 
ſich der Gefreite und Kapitulant Barſchat der 3. 
Eskadron des 1. Dragoner⸗Regiments auf ſeiner 
Stube in der Kaſerne. Der Beweggrund der That 
iſt unbekannt. 

Raſtenburg, 29. Aug. Der Bau der 
Anſtaltskirche in Karlshof, deren 
Grundſteinlegung im Juli d. J. ſtattfand, ſoll jo 


gefördert werden, daß ihre Einweihung im Spät⸗ 


ſommer k. J. erfolgen kann. Die Kaiſerin, die 
das Beſchützeramt über die neue Kirche über⸗ 
nommen, hat ihr Erſcheinen zu der Feierlichkeit 
zugeſagt. In Anſtaltskreiſen wird ange nommen, 
daß der hohe Beſuch gelegentlich des nächſtjährigen 
Kaiſermanövers erfolgen wird. 

* Argenau, 27. Aug. Geſtern Nach⸗ 
mittag trat in Begleitung des Landraths Lucke 
der Regierungspräſident von Beth⸗ 


In Klein⸗ 


im Krankenhauſe als Kranken⸗ 
Wegen ihrer ſchweren Er⸗ 


Nach⸗ 


liegen in Aſche, 44 Familien find 


es werden dafür hier bereits alle | 


mann⸗Hollweg, von Brudnia kommend, hier ein 


und fuhr direkt zur Simultanſchule. Im Konfe⸗ 
renzzimmer derſelben hatten ſich die Mitglieder 
des Magiſtrats, die Stadtverordneten und der 
Diſtriktskommiſſar Lieſener verſammelt. Der Re 
gierungspräſident ließ ſich ſämmtliche Herren vor⸗ 
ſtellen und ſetzte nach kurzem Aufenthalt ſeine 
Reife fort. — Pfarrer Majewski iſt von 
feiner vierwöchentlichen Urlaubsreiſe zurückgekehrt 
und hat die Geſchäfte wieder übernommen. 
Inowrazlaw, 29. Auguſt. Der Land⸗ 
wehrverein Inowrazlaw beging am letzten 
Sonntag die Feier des 25jährigen Stiftungsfeſtes. 
Die Stadt war auf das Schönſte geſchmückt. 
Am Vormittage erfolgte gemeinſamer Kirchgang. 
Mittags wurden die auswärtigen Vereine vom 
Bahnhof abgeholt und nach dem Marktplatze zum 
Kriegerdenkmal geleitet. Der Feſtzug beſtand aus 
ungefähr 500 ſonen. Auf dem Marktplatze 
wurde Paradeaufſtellung genommen, alsdann hielt 
der Verbandsvorſitzende Herr Landrath Haſſen⸗ 
pflug aus Strelno eine Anſprache und legte einen 
Kranz am Denkmal nieder. In Gegenwart des 
Herrn Oberſt Hof vom 140. Inf. Regt., ſowie 


der Spitzen der Civilbehö dann 
„Barabemarfe, An dem ehen begeligten 


uch 


- Polnijhen Privatſchulen. 
| fäptiichen Mädchenmittelſchule hatte den Zweck, 


tath Wa 


der 3 ſonen. € 
Beſtfeier, Konzert und Ball ſtatt. 
Poſen, 27. Aug. Geheimer Regierungs- 
Bold aus dem Kultusminiſterium bereiſt 
gegenwärtig die Provinz Poſen um die höheren 
ädchenſchulen zu revidiren. In voriger 
oche revidirte er das hieſige Lehrerinnenſeminar 
und die Luiſenſchule und darauf auch die hieſigen 
Ein Beſuch in der 


päter gentliche 


ſich über die Kenntniſſe der polniſchen Schüle⸗ 
rinnen in der deutſchen Sprache zu orientiren, um 
einen Maßſtab für die Beurtheilung der Leiſtungen 
im Deutſchen in den polniſchen Privatſchulen zu 
gewinnen. Es ſtellte ſich heraus, daß die 
polniſchen Mädchen der ſimultanen Mittelſchule 
die deutſche Sprache viel beſſer beherrſchten als 
diejenigen in den polniſchen Privatſchulen. 


Thorner Nachrichten. 


Thorn, den 30. Auguſt. 


*[Perſonalien.] Der Kreisthierarzt Dr. 
Feliſch in Inowrazlaw (früher in Graudenz) 
iſt nach Merſeburg verſetzt. 

Dem Superintendenten der reformirten Gemeinden 
Oſt⸗ und Weſtpreußens, Herrn Hundertmarck 
in Inſterburg, iſt der Rothe Adlerorden vierter 
Klaſſe verliehen. 

[Poſtexamen.] Die geſtern bei der kaiſ. 


Ober⸗Poſtdirektion in Danzig abgehaltene Poſt⸗ 


ſekretär⸗Prüfung haben die Poſteleven Dous 


und Friſch beſtanden. 


zer 


[Ein Monſtre⸗ Konzert,] gegeben 
von fünf Militär⸗Muſikkorps unſerer Garni: 
ſon, findet morgen (Donnerſtag) Nachmittag 
von 5 Uhr ab (nicht 6 Uhr, wie in der geſtrigen 
Anzeige angekündigt) im Ziegeleipark ftatt. Für 
das Konzert iſt ein trefflich gewähltes Programm 
aufgeſtellt. Mit Rückſicht hierauf, ſowie in Anbe⸗ 
tracht des wohlthätigen Zweckes der Veranſtaltung 
— der Ertrag des Konzerts iſt zum Beſten des 
Kaiſer Wilhelm⸗Denkmalfonds beſtimmt — iſt 
demſelben hoffentlich ein recht zahlreicher Beſuch 
beſchieden. 

* [Die Freiwillige Feuerwehr! hielt 


am Montag Abend in beiden Abtheilungen unter 


Garniſon am Sedantage, 


Leitung des Abtheilungsführers Lehmann eine 
größere Uebung ab; zum Schluß wurde auf der 
Culmer Esplanade mit Waſſer⸗ und Schlauch⸗ 
wagen geübt. Der Uebung folgte das übliche 
geſellige Beiſammenſein bei Nikolai. = 

„ [Ins Manöver] rückt die hieſige 
Sonnabend, den 2. 
September aus. 

— [Der Deutſche Verein für Knaben⸗ 
handarbeit] wird, wie im Vorjahre, jo auch 


in dieſem Jahre an ſeinem Lehrerſeminar zu 


Leipzig einen Informationskurſus für Schulleiter 
und Schulverwaltungsbeamte abhalten. Ueber 


die Einrichtung des Kurſus giebt das im Bureau 


des hieſigen Landrathsamtes ausliegende Programm 
nähere Auskunft. Als Zeit für den Kurſus ſind 
die Tage vom 16. bis 25. Oktober in Ausficht 
genommen. 8 
[Die Weſtpreußiſche Spiritus⸗ 
Verwerthungs-Genoſſenſchaft] hält am 6. 
September in Danzig ihre Hauptverſammlung ab. 

— [Molkerei-Verbandstag.] In der 
Zeit vom 17. bis 19. September d. J. findet in 
Danzig ein Verbandstag der Vereine deutſcher 
Molkerei⸗Beamten, Beſitzer und Pächter ſtatt. 

8) [Die Hühnerfjagdl ift in dieſem Jahre, 
wie aus verſchiedenen Kreiſen unſerer Provinz be⸗ 
richtet wird, wenig lohnend. Es werden nur 
wenige und ſchwache Völker angetroffen, welcher 
Umſtand auf die lange andauernde Näſſe, welche 
dieſes Flugwild während der Brütezeit zu be⸗ 
ſtehen hatte, zurückzuführen iſt. Um ſo ergiebiger 


verſpricht aber aller Vorausſicht nach die Haſen⸗ 


jagd zu werden, da in Folge ungünſtiger Witte⸗ 
rung im verfloſſenen Winter die Treibjagden viel⸗ 
fach unterbleiben mußten. 

„ CLehrergehälter.) Die Regierung 
zu Bromberg hat beſtimmt, daß für ein ſt⸗ 
wellig angeftellte Lehrer das volle Grund⸗ 


gehalt in den Schuletateingeſtellt werden ſoll. Da dieſe 


* 


Lehrer aber an Gehalt ein Fünftel weniger erhalten, 
io ſollen die jeweiligen Erſparniſſe der Schulkaſſe 
in vierteljährlichen Beträgen als Baufonds zinsbar 
bei der Kreisſparkaſſe angelegt werden. Ebenſo 
foll betreffs der Miethsentſchädigung verfahren 
werden. / . 
. (Verladung von lebenden 
Thieren auf der Eiſenbahn.) Kürzlich 
wurde bei einer aus Rindern und Kälbern beſte⸗ 
henden Sendung feſtgeſtellt, daß nur ein Theil der 
Kälber abgebuchtet war, während ſich der andere 
Theil loſe zwiſchen dem Großvieh befand. Außer⸗ 
dem war den Kälbern das Maul mit einer Schnur 


derartig zugeſchnürt, daß es nicht möglich war, mit 
den Fingern ins Maul zu faſſen. Durch dieſe 


Art der Verladung und Beförderung ſind die 
Thiere gequält worden und es iſt daher von der 
Eiſenbahnverwaltung die Beſtrafung des Verſenders 
beantragt worden. N 
[Pat entliſte,] mitgetheilt durch das inter⸗ 
nationale Patentbureau Eduard M. Goldbeck in 
Danzig. Gebrauchsmuster find eingetragen auf: 
einen Ziegelſtein mit längs der Mitte an einer 
Längs⸗ und einer Ouaſete wulſtförmig ausge⸗ 
bogenem und an den anderen Längs⸗ und Quer⸗ 
jeiten ebenſo eingebogenem Profil für Walter 
Czygan ur? Theodor Pruß, Lyck; Cementdach⸗ 
Biegel mit Sturmficherung, aus eingelegtem Band⸗ 
eiſen mit Loch, welches dazu dient, eine Reihe 
ee e mittels Draht 
ufzuziehen and an beiden Endſparren mit Nä⸗ 


vermenge 


a befeſtigen, für Otto Siegler in Prechlau 
in } 


Beitpr. 
3 a a der Beſchäftigung kon⸗ 
traktbrüchiger Arbeiter] hat der preu⸗ 
ßiſche Eiſenbahnminiſter neuerdings angeordnet, 
daß jeder Fall der Beſchäftigung ſolcher Arbeiter 
durch Unternehmer, der bei der Eiſenbahnbehörde 
zur Anzeige gelangt, auf das Sorgfältigſte zu 
unterſuchen und, ſofern ſich ergiebt, daß den 
Unternehmer oder deſſen Leute an der Annahme 
des kontraktbrüchigen Arbeiters ein Verſchulden 
trifft, mit aller Entſchiedenheit einzuſchreiten iſt. 
Sollte der Unternehmer oder ſeine Leute der 
Verleitung zum Kontraktbruche nicht fernſtehen 
oder wiſſentlich oder mit grober Fahrläſſigkeit 
kontraktbrüchige Arbeiter in Beſchäftigung ge⸗ 
nommen haben, jo iſt ihm die Aus ſchließung 
von eiſeabahnfiskaliſchen Bauausführungen in 
Ausſicht zu ſtellen und von dieſer Maßnahme in 
geeigneten Fällen auch Gebrauch zu machen. 

& [Einſchränkung des Hüteweſens.) 
Die Regierung zu Königsberg weiſt in einer 
Verfügung erneut darauf hin, daß bei der Prü⸗ 
fung der Frage, ob einem Schüler ein Hüteſchein 
zu ertheilen iſt, in erfier Linie die bisherige ſitt⸗ 
liche Haltung, die Regelmäßigkeit des Schulbeſuchs 
und ein durchaus genügender Stand im Leſen, 
Schreiben, Rechnen und den Kenntniſſen in der 
Religion — abgeſehen von dem vorgeſchriebenen 
Alter — in Betracht kommt. Anlaß zu dieſer 
Verfügung hat die auf der mit dem Gefängniß in 
Wehlau verbundenen Kontrollſtation für jugendliche 
männliche Gefangene gemachte Wahrnehmung ge⸗ 
geben, nach welcher in den meiſten Fällen die 
Verwendung der Schulkinder zum Hüten die Schuld 
an der völlig ungenügenden Schulbildung vieler 
jugendlichen Gefangenen trägt. 

[nieder buch für Eiſenbahnbeamte.] 
Der „Verband mittlerer Staatseiſenbahnbeamten“ 
hat die Abſicht, ſein kleines Verbandsliederbuch 
zu erweitern uud zu einem „Liederbuch für Eiſen⸗ 
bahnbeamte“ auszugeſtalten. Zu dieſem Zweck 
hat die mit der Herſtellung des Buches beauftragte 
Firma J. Harrwitz Nachfl. im Organ des ge⸗ 
nannten Verbandes, dem „Flügelrad“, ein Preis⸗ 
ausſchreiben veröffentlicht, welches auf die Ge⸗ 
winnung werthvoller, das Eiſenbahnerleben wider⸗ 
ſpiegelnder Liederbeiträge abzielt. Es ſind ein 
Preis von 20 Mk., zwei von 25 und 10 à 10 
Mk. ausgeſetzt. Mitgliedſchaft zum Verbande iſt 
bei der Bewerbung um die Preiſe nicht zur Be⸗ 
dingung gemacht. Die Erzeugniſſe dieſer fachpoe⸗ 
tiſchen Muſe müſſen ſpäteſtens bis zum 1. Oktober 
an die Firma J. Harrwitz Nachfl., Berlin, Frie⸗ 
drichſtraße 16, eingeſandt ſein. Das Preisrichter⸗ 
amt haben die Herren Prof. Dr. Kehrbach, Dr. 
Biedenkapp, Grobecker, Pfannmöller, Wartenberg 
und Donner übernommen. 

§ [Da die Maul⸗ und Klauenſeuche) 
immer weiter um ſich greift, ſo ſei auf ein Mittel 
hingewieſen, das ein älterer Landwirth in vielen 
Fällen angewendet und immer gute Erfolge erzielt 
hat. Man nehme kalkfreien reinen Sand und 
ihn mit 9Oprogentiger Schwefelſäure 
im Verhältniß wie 9: 1. Dieſes Mittel laſſe 
man nicht nur unter die Streu im Stalle, ſondern 
auch auf alle Eingänge in den Hof ein Centimeter 
hoch ausbreiten und täglich erneuern. 

(O) [Straffammerfigung vom 29. 
Alu gu ſt.] Zur Verhandlung gelangten mit Aus⸗ 
nahme von einer erſtinſtanzlichen Sache nur Be⸗ 
rufungsſachen. Die Anklage in der erſtinſtanzlichen 
Sache richtete ſich gegen den Mühlenbeſitzerſohn 
Alois Lutowski und den Mühlenbeſitzer Jo⸗ 
hann JIsdepski, beide aus Seeheim, und hatte 
das Vergehen der Grenzverrückung zum Gegen⸗ 
ſtande. Vor einer Reihe von Jahren erwarb der 
Brieſener Vorſchußverein in der Zwangsverſteige⸗ 
rung das Grundſtück Seeheim Nr. 16, das er 
durch den Landwirth Fiſcher aus Graudenz par⸗ 
zelliren ließ. 5 dieſer Parzellen ging von dem 
urſprünglichen Parzellenkäufer in das Eigenthum 
des Zweitangeklagten Isdepski über. Dieſer ſoll 
nun durch den Erſtangeklagten Lutowski die Grenz⸗ 
ſteine ſeiner Parzelle haben umpflügen und bei 
Seite ſchaffen laſſen, um ſeine Parzelle durch 
Abpflügen von den angrenzenden Ländereien zu 
1 Die Angeklagten beſtritten die Anklage. 
Der Gerichtshof erachtete ſie indeſſen auf Grund 
der Beweisaufnahme für ſchuldig und verurtheilte 
den Lutowski zu 1 Woche, den Isdepski zu drei 
Monaten Gefängniß, 5 

8 Polizeibericht vom 30. Auguſt.] 
Verhaftet: Sechs Perſonen. 


r. Mocker, 29. August. Die diesjährige 
Räumung der großen Bache im Gemeinde⸗ 
bezirk Mocker wird am 4. und 5. September 
ſtattfinden, die Reviſion der Räumungsarbeiten 
durch die Schaukommiſſion am 14. September, 
Vormittags von 11½ Uhr ab. — Die Ge 
meinde Mocker hat nach dem Vertrage vom 4. 
Auguſt 1897 betreffend die Mitbenutzung des 
ſtädtiſchen Schlachthauſes Thorn von 
den zum Reſervefonds zurückgelegten bezw. zur 
Tilgung gelangten Kapitalbeträgen für das Rech⸗ 
nungsjahr 1898/99 einen Antheil von 1815 
Mk. erhalten. — Heute Nachmittag wurde von 
einem Fuhrwerk des Gutsbeſitzers Neßling aus 
Rogowo der 2 Jahre alte Sohn des Maſchiniſten 
Bernhard Berendſohn von hier, Lindenfir. 79, 

berfahren. — Angehalten und zur hieſigen 
Polizei gebracht wurde hier heute gegen 
ein ruſſiſcher Soldat mit Namen Johann 
Dietrichſohn. Letzterer war, nachdem er Bereits 
zwei Jahre in Rußland als Soldat diente, am 
Sonnabend bei Gollub über die Grenze ge⸗ 
kommen, um wie er angiebt, hier in Preußen *. 
Soldat weiter zu dienen. Dietrichſohn wird 


e 


werden, derſelbe wird morgen in ſeiner Uniform 
als ruſſiſcher Grenzſoldat dem Königlichen Land⸗ 
rathsamte in Thorn zugeführt. 

§ Pod gorz, 29. Auguſt. Der Krieger: 
verein von Podgorz und Umgegend hält Sonn⸗ 
abend, den 2. September im Vereinslokale 
(Michelſohn) ſeine Monats verſammlung ab. Im 
Anſchluß daran findet die Sedanfeier ſtatt. 
Sonntag, den 3. veranſtaltet der Verein eine 
öffentliche Sedanfeier im Garten zu Schlüſſel⸗ 
mühle und ſchließt dieſelbe im Vereinslokale. 

§ Podgorz, 29. Auguſt. An der heutigen 
Gemeinde⸗Verordnetenſitzung nahmen der 
Vorſitzende, ein Magiſtratsſchöffe und 4 Verord⸗ 
nete Theil. In faſt zweiſtündiger öffentlicher 
Sitzung wurden 9 Punkte erledigt. Die Haupt⸗ 
zeit nahm diesmal die Pumpenangelegenheit in 
Anſpruch. Die vom Brunnenmacher Beyer aus 
Berlin vor der Thoms'ſchen Brauerei hergeſtellte 
Pumpe liefert nicht die genügende Waſſermenge 
von 48 Litern pro Minute. Es wird deshalb 
der Beſchluß gefaßt, den Unternehmer zu er⸗ 
ſuchen, den ſeiner Zeit übernommenen Verpflich⸗ 
tungen nachzukommen. Auch beſchließt die Ver⸗ 
ſammlung, in der Magiſtratsſtraße die 4. Pumpe 
aufſtellen zu laſſen. Die hierfür geforderten 1200 
Mk. werden bewilligt. Für die Bohrung an 
dieſer Stelle hat bereits Herr Brauereibeſitzer 
Thoms im Intereſſe der Stadt 350 Mk. veraus⸗ 
gabt. Die andern Pumpen koſten der Kommune 
1500—1750 Mk. Um die neue Pumpe vor 
dem Meyer'ſchen Reſtaurant ſoll eine Einfriedi⸗ 
gung hergeſtellt werden, und überträgt die Ver⸗ 
tretung die Ausführung der Arbeit ohne Aus⸗ 
ſchreibung ſofort dem Schloſſermeiſter Müller. — 
Wegen der Anfertigung der Subſellien für die 3. 
katholiſche Schulklaſſe ſind Offerten von den 
Tiſchlermeiſtern Körner Thorn und Prochnow hier 
eingegangen. P. erhält die Arbeit zum Anſchlags⸗ 
preiſe von 261 Mk. — Der katholiſche Kirchen⸗ 
vorſtand iſt gegen die Stadt klagbar geworden, 
da angeblich der Pächter der Probſteiländereien 
ſich dadurch geſchädigt fühlt, daß man einen 
von zwei Eingängen zum Kuhſtalle aus ſanitären 
und äſthetiſchen Rückſichten hat zumauern laſſen. 
Am 31. d. Mts. findet uus dieſem Grunde ein 
dritter Termin vor dem Landgericht in Thorn 
ftatt. — Die Ausſchreibung der Pflaſterarbeiten 
in der Magiſtratsſtraße ſoll in Kürze in der hie⸗ 
ſigen und den Thorner Zeitungen erfolgen, da 
die Pflaſterung noch in dieſem Jahre bis zum 1. 
November ausgeführt werden 25 Bekanntlich 
ſteuert der Kreis zur Deckung der Auslagen 4000 
Mk. bei. Die Koſten zur Anlegung eines 
Sammeldrunnens auf der Ecke der Magiſtrats⸗ 
und Mittelſtraße werden genehmigt. Ebenſo 
findet der Magiſtratsantrag Zuſtimmung, das 
Magiſtratsgrundſtück durch Anſchluß an die Kana⸗ 
liſation zu entwäſſern. Ueber die Benutzung der 
ſtädti ſchen Pumpen ſoll eine Polizeiverordnung 
erlaſſen werden. Der Entwurf wird vom Vor⸗ 
ſitzenden verleſen und nach eingehender Be⸗ 
ſprechung gutgeheißen. 


Eingeſandt. 


Einem hieſigen Fabrikbeſitzer, der vorgeſtern 
durch den Papauer Wald ritt und hierbei von 
ſeinem Jagdhunde und einem kleinen Stuben⸗ 
hündchen begleitet wurde, wurde letzteres von dem 
Papauer Gutsförfter, nachdem es etwa 100 bis 
150 Schritte hinter dem Reiter zurückgeblieben 
war, todtgeſchoſſen. Der Reiter hatte den Förſter 
kurz vorher noch freundlich gegrüßt, und dieſer 
hätte alſo wohl wiſſen können, daß das Hündchen 
dem Reiter gehörte. Jedenfalls wäre es wohl 
rückſichtsvoller geweſen, den Beſitzer des Hundes 
zuvor darauf aufmerkſam zu machen, daß es 
nicht geftattet ſei, Be Waldwegen mit ſich 
zu führen, anſtatt ein unſchuldiges, harmloſes 
Thierchen ohne Weiteres niederzuknallen. X 


So ſehr die Thatſache, daß einem hieſigen 
Fabrikbeſitzer ſein Hündchen im Papauer Walde 
erſchoſſen worden iſt, für den Beſitzer des 
Thierchens, das er gewiß lieb gehabt hat, zu be⸗ 
dauern iſt, ſo ſehr iſt es im Intereſſe des Hünd⸗ 
chens mit Freuden zu begrüßen, daß es von der 
Qual befreit ift, feinen Herrn auf den Reittouren 
begleiten zu müſſen. Relter und Radfahrer ſollten 
bedenken, daß die Natur des Hundes nicht dazu 
eingerichtet iſt, Reit⸗ und Radtouren mitzumachen. 
Es iſt bejammernswerth, wenn man die armen 
Thiere hinterherkeuchen ſieht; dies gilt in erhöhtem 
Maaße von kleinen Thieren, wofür auch der 
Umſtand ſpricht, daß das erſchoſſene 8 7 
150 Schritt hinter ſeinem Herrn ſich hinquälte. 
Freiwillig thut dies kein Hund; er kann eben nicht 


mitkommen. Möchten dieſe Zeilen Beherzigung 
bei allen Hundebeſitzern finden! — Wir find im 
Uebrigen ganz der Anſicht, daß von dem 


Förſter zum mindeſten wenig rüͤckſichtsvoll war, 
das Thierchen zu erſchießen, denn „gewildert“ hat 
es ſicher nicht, es war froh, daß es ſich noch fort⸗ 
ſchleppen konnte; oder hat der Foörſter vielleicht 
aus Mitleid gehandelt? i 

Der Thierſchutzverein. 


vermiſchtes. 
Die Kaiſerin wird ſich mehrere Monate 
hindurch eine ſorgfältige Schonung ihres kranken 
Nee auferlegen müſſen, der in der letzten 


5 Rene Penle au jein ſcheint, ſo daß 
jetzt nachtheilige Folgen kbar machen. 

Keine Peſt in Südrußland? Wenn 
folgende Mittheilung des Petersburger Degierungs- 
boten zutrifft, ſcheint es: ſich bei jüngſt in Süd» 
rußland vorgefommenen. verbächfigen Et 
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und Todesfällen nicht um die Peſt zu handeln. 
Das Blatt ſchreibt: Am 16. Auguſt wurde über 
21 Todesfälle berichtet, welche im Dorfe Kolobowka 
(Kreis Zarew im Gouvernement Aſtrachan) infolge 
einer ſchweren Form der Pneumonie (Lungen⸗ 
entzündung) eingetreten ſind. Seitdem ſind 
noch 2 Perſonen geſtorben; im Laufe der letzten 
ſieben Tage ſind jedoch neue Erkrankungen über⸗ 
haupt nicht mehr vorgekommen. Auch 1 die ge⸗ 
nannte Krankheit weder in den angrenzenden noch 
in irgend welchen anderen Ortſchaften aufgetreten. 
Zeitgemäßes Kochrezept in Verſen. 

Ein recht niedliches Verschen, das auf das Er⸗ 
kennen des Alters der Rebhühner Bezug hat, 
lautet: 

Iſt gelb der Tritt des Huhns gleich der Citrone, 

So iſt's von dieſem Jahre zweifelsohne, 

Doch rechne davon zwei auf einen Kopf, 

Sie werden Dir gar ſehr gering im Topf! 

Das Huhn mit Tritten gelb wie Apfelſine 

Vor Allem Dir zum ſaft'gen Braten diene; 

Bei hellem, grauen Tritte laß Dir rathen, 

Ein halbes Stündchen länger es zu braten. 

Scheint dunkel ſchon des Huhnes Tritt und grau, 

So kocht's vor'm Braten erſt die kluge Frau. 

Blaugraue Tritt', der Schnabel beinah' weiß, 

Rings um die Augen ein hellrother Kreis: 

Laß ab, umſonſt ſind Speck und Fett und Butter, 

Derart'ge Hühner ſchenk' der Schwiegermutter! 


Neueſte Nachrichten. 


Lodz, 29. Auguſt. Geſtern brannte die 
an der Ziegelſtraße belegene Fabrik von Bernhard 


Ginsberg, in welcher ſich die Spinnerei von Naw⸗ 


ratil, die mechaniſche Weberei von J. Fuchs und 
die Zwirnereien von Grabinski und Margulies 
befanden, vollſtändig nieder. Der Schaden beträgt 
über 100 000 Rubel. 

Lugos, 29. Auguſt. Der preußiſche Ingenieur 
Robert Thiem wurde bei der Ortſchaft Anina 
von einer aus 5 Mitgliedern beſtehenden Räuber⸗ 


bande angegriffen, lebensgefährli erletzt und 
beraubt. Gan dare e ee Muhen * 

Paris, 29. Auguſt. Hauptmann Tavernier 
wird, wie die Abendblätter melden, morgen im 
Auftrage des Kriegsgerichts in Rennes du Paty 
de Clam in Anweſenheit Demange's verhören. — 
Der frühere Redakteur des „Petit Journal“ 
Liſſajour, welcher dem „Eclair“ das ( h 
ſtück „Ce canaille de D.“ übermittelte, iſt heute 
Nachmittag verhaftet worden. 

Peking, 29. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte 
und der engliſche Geſchäftsträger ſind übereinge⸗ 
kommen, die Schwierigkeit, die in Hankau bezügeich 
des Beſitzes der Firma Jardine, Matheſon & Co. 
entſtanden iſt, durch Schiedsſpruch erledigen zu 
laſſen. (Anmerkung der Redaktion: Von einem 
Eingreifen von Koſaken und einer Landung 
engliſcher Matroſen, wovon anderweitig berichtet 
worden iſt, erwähnt die Depeſche nichts.) 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn, 
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Meteorologiſche Beobachtungen zu 


Thorn. 
Waſſerſtand am 30. Auguſt, um 7 Uhr Morgens; 
+ 1,10 Meter. Lufttemperatur: + 16 Grad 


Celſius. Wetter: bewölkt. Wind: W. 


Weßzerene e für das nördliche 


Donnerftag, den 31. Auguſt: Wolkig mit Sonnen⸗ 
ſchein, normale Temperatur, meiſt trocken. 


Sonnen» Aufgang 5 Uhr 11 Minuten, Untergang 


6 Uhr 48 Minuten. 1 
Mond Aufgang 12 Uhr 7 
Untergang 4 Uhr 35 Minuten Nachm. 


Handels nachrichten. 


Hamburg, Dienſtag, 29. Auguſt, 6 U 


Abends 
(Telegramm der Hamburger Firma Jozwich u. — 
n 


burg.) Zucker markt: R . 
Nee ſrei an Bord Hambur Dr Aug er 
pr Ä tober 9.77% pr. März 9,87½. Be auptet. 


Berliner telegraphiſche Säluftonzie. 


Tendenz der Fondsbörſre ſtill feſt 
Ruſſiſche Banknoten 216,85 21660 

W 215,85 215,80 

169,80 


Warſ 8 Ta 

Defterkeichiiche Banknoten 169,80 
reußiſche Konſols 3 % 88,50 7775 
reußiſche Konſolg 3½ % 98, u 0 


ven ide Konſols RN abg... 


Deutſche Reichsanlei 5 88.75 88,80 
Deutſche Reichsanleihe 31, % f 99,.— 99.— 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 % neul. II . 85,70 85,70 
Weſtpr. Pfandbriefe 3 9, neul. II. [95,70 25,60 
zoſener Pfandbriefe 3½ 0% . 95,40 95,90 
Poſener Pfandbrieſe 4% . « 101,20 101,10 
75 — Pfandbriefe 4½ % 9,25 99, 
Ange 1% Anleihe C . . 26,75 28,75 
Halientihe Rente 4% „„ 92,76 | 92,70 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 87,90 87,90 
Dee 103 25 193,75 
Hatpener Ber -Aktien 195,30 196,40 
Norddeutſche redit-Amitalt Aktien .127,.— | 19%, 
Thorner Sta de %% „„ eee 
Weizen: Leco in New- ort „| 77 | 75, 
ritusſ: 50er looo —— 
iritus: 7oer loo 43,40 43,10 


Bechſel⸗Diskont 5% 
Lombard Zinsfuß füt deutſche Neid ⸗ Antes 6% 


Beinuten Nacht. 


„ 


 Shwerhätigkeit. — "Eine teich Dame, wege 
durch F. ah son's künfiliche bee dan 


ae dee 


verſchaffen, dieſelhen üſt erhalten für 

wolle man adreſſiren: — C 5 Das 
Nicholson 3212 ot t, Gune 
London W., Enylah 4. D 
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„Kiautschou.‘ 


Geſtern Nachmittag 5 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach lan gem ſckweren 
Leiden unſer lieber Sohn und Bruder 


Bruno Thiart 
im 16. Lebensjahre, welches tieſbꝛ⸗ 
trübt, um ſtille Theilnahme bitten d, 
anzeigen 

Thorn, den 30. Auguſt 1899. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag, 
den 1. Sept ember, Nachm. 4 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Araberſtr. 21, aus 
ſtatt. 


Hause, Gerechtestrasse 31 unter dem Namen 


„Kiautschou“ 


Loewenbräuff, sowie guter Küche werde ich bemüht sein, 


geneigte Unterstützung meines Unternehmens. 
Mit Hochachtung 


T. Gregrowicz. 


e e 


Am 29. d. Mis. Morcers 7 Uhr 
verſchied uach kurzem Krankenlager, 
mit den heiligen Sakramenten ber- 
ſehen, unſere liebe unvergeßliche 
Mutter, Sch wieger⸗ und Großmutter, 
die verwittwete 


Elisabetha Hau ck 


geb. Maier. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Moder, 30. Au zuſt 1899. 


Johann Kwiatkowski u. Frau 


geb. Hauck. 


Garten des hieſigen 1 —Schützenhauſes ttattfindenden 
Gartenbau- Ausstellung 


Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III einzusenden. 


turen Anmeldungen genügend eingegangen find. 


Der Garten bau- Verein 
für Stadt und Kreis Thorn. 


Preisberechnung: 


Die Beerdigung findet am 1. Sep⸗ 
tember Nachmittags 3 Uhr vom 
Trauerhauſe, Thornerſtr. 6 aus ſtatt. 


Weiß kn hen 


bohlen, 
e Kiefernbretter, 
bretter. 


Paſſerleitung. 


In der Nacht vom 31. Auguſt l. 1. Sep» 
tember d. Is. wird die Hauptdruckrohr⸗ 
leitung der Innenſtadt und der Vorſtädte 
gründlich durchgeſpült werden. 

Die Spülung beginnt um 9 Uhr Abends 
und endet vorausſichtlich 1 Uhr Nachts. 

Da während dieſer Zeit die Haupt⸗ und 
Zweigleitungen zeitwelſe vollſtändig entleert 
fein werden, jo wird den Haug eigenthümern 
und Bewohnern empfohlen, ſich mit dem zur 
Nacht erforderlichen Waſſerbedarf recht ⸗ 
zeitig zu verſehen. 

Um den Zufluß von Unreinlichkeiten und | 9 
vorkommende Stöße in der Innenleitung zu 
vermeiden, iſt es rathſam, die Privat⸗Haupt⸗ ( 
hähne im Reviſionsſchacht für die genannte D 
Dauer zu ſchließen. 

Thorn, den 30. Auguſt 1899. 


Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 
Sonnabend, 2. September er., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in Podgorz bei dem Vieh⸗ 
händler Johann Stawowiak 

36 Ganie 
öffentlich meiftbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verſteigern. 


d. n. G. m. 13 602. 
Zerlegbare 


Sprungfedernmatratze 


Vorzüglichſte Elaſticität und Haltbarkeit. 
Beſtes und billigſtes Fabrikat. 
Kür hotelbeſitzer unentbehrlich. 


Bromberg. 
D. R. 6. m. 115 692. 


Boyke, 
Sericstsvoffeher in Thorn, 


Für eine alte eingeführte Lebensver⸗ 
ſicherung wird ein tüchtiger 


Vertreter 


geluät. Nur gut bekannt: Herren mögen ſich 


en 
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Ei ee eee Saar 
Malergehilfen, 12 Großer Ausverkauf! 


E Wegen Aufgabe des Ladeugeſchäfts 2 


verkaufe ich ſämmtliche Waaren, wie: 


Lehrlinge u. Anftreicer hs 


ftellt ein 
zu den billigſten Preiſen. 
En Sultz, Null Johannes Blogau, Breiteſtr. 26. 


r 


SS Feed 


ISISISSISBEEBBS 


Adam Kaczmarkiewicz'°"- 


einzige echte altrenommirte 


Färberei 


und 5 für 
chem. Rein von Herren⸗ u. 
Dale eideru ꝛc. 


Thorn, nur Gerberstr. 1305. 


neben ber 5 u Bürgerhospital. 


Malergehilfen 
und Auftreicher finden Beſchäfttaung bei 
Jacobi, Maler. 


A Mehrere r 


Sähuhmacher-Gefellen 


und Lehrlinge 


könren jofort eintreten bei 
J. Angowski, Schuhmachermſtr., 
N Culmerſtraße 26. 


Lehrling 


nt Mupensäterei page Ber lin. Kraten- Schmalz 
e ten 


C. Seibicke, Baderſtraße 22. 2 


Kutſcher 


zu Arbeits- und Kutſchſuhren, Na auch 

Kutſchwagen zu reinigen verſteht, gegen 60 Mk. 

monatliche Löhnun geſuch cht. 
Feledrichſtraßze 2. 


Geräusch, ‚fetten Ipeck 


che in Ehen Güte. 
W. Klingebeil, 
Frankfurt a O 


Zum 1. Oktober 


Hühnerauge und Hornhaut. 


Paul Weber, 


Sue einen ordentlichen W. Kwiecinski, Gulmiec, 
ſucht einige Jahre thätige Buchhalterin L. Donat rieſen. 
L aufb urſchen Stellung als ſolche oder Gaffiererin. - 


rt. 
N Herrmann Fränkel. 


I Laufburſchen 


verlangt Strehlau, Coppern Sſtr. 15. 


Expedition dieſer Zeitung. 
Eine kleine 83 


zu vermiethen 


. 


Einem geehrten Publikum von Thorn und Umgegend zur geil. 
Nachricht, dass ich Sonnabend, d. 2. September cr. in meinem 


Restaurant 


eröffnen werde. Durch Umbau habe ich geräumige u. helle Loca- 
litäten geschaffen, welche einen angenehmen Aufenthalt bieten u. dem 
geehrten Publikum wie Vereinen hiermit bestens empfohlen werden. 


Durch Verabreichung hiesiger Biere u. echt „Münchener 


Wünschen meiner geehrten Gäste gerecht zu werden und bitte ich um 


FF 
..u.2:,99,69, 9 © 


Zu der vom 21. bis 24. September d. Is. in den Sälen und dem 


werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 10. September er. an 


Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes Thorn, durch zahl⸗ 
reiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obſt und Früchten aller Art, zur Hebung 
unſeres Unternehmens beizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kul⸗ 


. © 


Von meinen auswärtigen Sägewerken liefere bei billiger 


Birkenbohlen, Birkenbretter, Birfen- 
Weißbuchenbohlen, 
en⸗Mühlenkämme, Eichen⸗ 
ichen⸗Nabenholz, e, %, , 
. beſäumte Schal⸗ 


Friedrich Hinz, Thorn. 


2 Nord. Eredit⸗Auſtalt. Te dan - Coior 


Lüften und Reinigen auser leicht uns Schnell. 


Fr. Hege, moeberfabrit, 


Haus⸗ und Küchengeräthe, Lampen, Badewannen ze. 


; Jtkellmacher⸗Waaren 


Apotheker E. Hammerschmidt’s 


Reform- kanu 


beseitigen schnell 8 schmerzlos jedes 
Viele Aner- 
ennungen. Depots: 


Anton Koczwara, ei 


Offerten erbitte unter „Daen“ an die 1 lichtiges Hausmädchen 


f. e. beſſeren Berliner Haushalt wird geſucht. 
Meldungen Sonntag zwiſchen 12—2 Uhr 
Brüdenfieche 22. bei Dziarnowski, Bäckerſtr. 43, II. 
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Ziegelei-Park. s 
Donnerstag, den 31. August er. Abends 5 Uhr 
Ausser gewöhnliche 


grosse Musik - Aufführung 


von den Mulikcorps des Jnf.-Agts. 176, rg Bats. 11, 15, 
Pion.-Btl. 2, Ulan.- gts 4 


Zum Bellen des 
Kaiſer Wilhelms I. Denkmals i. Thorn. 


Zur Aufführung gelan en: 
u. A. Muſikſtücke von L. v. Beethoven, v. Weber. F. v. 
Suppe, Bach. Leoncavallo. et Solo für Tubas 
canpanophon. Faufaren für hiſtoriſche Trompeten und Pauken 
ete. ete. ete. 

Eintritts⸗Preis à Perſon 50 Pf., von Abends 8 Uhr ab 30 Pf. 
Militär und Kinder a 20 Pf. Im Vorverkauf bei Herrn Duszynski, 
(Cigarrenhandlung) à Perſon 40 Pf. 

Windolf. Krelle. Bormann. Möller. Hartig. 


2 AAαëνν pbietoria⸗ Theater. 


Neinrich Gerdom, non. p Nur noch zwei Tage. 


Katharinenstr. 8 Heute Mittwoch — 
Photograph Iden 30. Auguſt und morgen 
des deutschen Offizier - Vereins Donnerſtag, 31. Auguſt er.: 


ya Auftreten 


für deutsche Beamte. 
Mehrfach prämiirt. > 
Alleinige Erzeugung von des mit außerordeutlichem Bei⸗ 
GEF” Reliefphotographien ps fall aufgenommenen 
(Patent Stumann) für Thorn. Spezialitäten: 
„AAAAAAAAAAAL. Enſembles. 


en Gemeindemitgliedern machen wir Vom 1. September an: Auftreten 


bekannt, daß an den hohen Feſt⸗ 
neuer hervorragender Künſtler. 
tagen der Eintritt in das Frauenchor Vorverkauf fa d Net e 2 


nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt. Hern F. Duszynski. 
Dieſe Einlaßkarten find in unſerem 
Bureau zu haben. 
Der Vorſtand 
der Synagogen - Gemeinde. 


rere 


AAIAAAAAAA 


Krieger. Verein. 


Agentur Chorn, Sedan⸗Feier 


Um 2 Uhr Abmarſch vom Kr egerdenkmal 


zum Feſtplatz auf der 
Kümpe. 


Brückenstrasse No. 9. 
f Wir verzinſen bis auf Wei⸗ Bazar - 
teres Depoſitengelder mit Dafelbft zwischen Brüde und Fame: 


1 4 e e rule Polkoſeſt 
M ant Mantelſäcke, ide Coneert, 


vom T ompetercorps des Ulanen» Nez 318. von 
vorschriftsmässig und wasserdicht 


Schmid! (1. Pomm.) Ne. 4 unter Leit tung 
des Stabstrompeters Herrn Windolf. 


Volksbeluſtigungen, 


Würfel⸗ 
und andere Verkaufsbuden. 
um 5 uhr: 


Festrede. 
Abends: 
Bengaliſche Beleuchtung. 
Schlachtmuſik. 

Für Erfriſchungen und Sißplätze iſt durch 
W von Reſtaurationsſtänden dc. 
; Anzug: Feſtanzug, Vereins abzeichen ꝛc. 

die Herren Offtzie ße U⸗berrock, Mütz⸗. 

Eintrittsgeld nach Belieben. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergedenſt ein 


Der Vorſtand. 


sind eingetroffen. 
B. Doliva. 
6 Inowrazlawar Sool- 
S Riümisch Irische 
& Wannen- 
= Douche- 


S Bäder. 
W. Boeticher“ Bade- Auſtalt 


Baderstrasse 14. 
NB. Schützenzug zum Fahnenabholen 
Alle Sorten 1% Uhr. ae vom Brückenthor ohne 


Bauholz, Latten, Bohlen . 


und Bretter | Landwehr- | w Mi Verein. 


"syuswouuogqy 
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Sonnabend, d. 2. September er. 
Abends 8 Uhr, 


im Saale des Viktoriagartens: 


Sedanfeier 


für die Mitglieder, deren zum Hausſtand ge⸗ 
hörize erwachſene Angehörige und die ein⸗ 
wan Gäfte. 

onzert, 


Theater und Tanz. 


e Mitglieder wollen die Vereinsabzeichen 
anlegen. 


empfiehlt billigſt 


Carl Kleemann, 


Thorn. 
Holzplatz: Mocker Chauſſee. 


Meerſchweinchen 


zu kaufen geſucht. Näheres in der 
Expedition der „Thorner Zeitung“. 


Herrschaftliche Wohnung 


37, III. 5 81 „Balkon, 
Se u een a 
ab zu vermiethen 
Thorn. 0. B. Dietrich & Sohn. 


Mil. Zimmer nebſt Kabinett 


dom 1. September er. zu vermiethen. 
A Witte Oktober beginne ich f 


Hettſchaftlicht Wohnung, Re: neue Tanzkurſe und erbitte Anmel⸗ = 


5 dungen ſchon jetzt herher. 
Berner Korknbt, Giuiirahe 10/2, 2 Elise Funk, 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen bewohnt, ift | Balletmeiſterin, = 
von fofort oder jpärer zu vermiethen. Poſen, Tpeateritraße 3. 
Soppart, Bacheſtraße 17. : — 
ohunng von 8 Studen und Yubehör 
zn verniiethen Neuftäbt. Markt 24. 


Der Vorstand. 


Tanz-Unterricht. 


Drum und Verlag dec Nathsduchdrugeret Ernst Lambeck, Typern, 


